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objektıv realer, iın der Gegenwart wirkender Ursachen
ZABER Herstellung ihrer Bilder der Gesichte veranlaßt wird
Es bleibt qa1so auch dem Hellsehen gegenüber cdie „ehre
der arıstotelisch-scholastischen Philosophie bestehen, daß
CcIie menschliche eele, solange sS1e mıt em el VE -

einı1gt ist, 1U urc den gegenwärtigen sinnlichen Eın-
TUC WEUEN Erkenntnıissen geführt werden kann un
daß 1E zukünftige Ereign1isse Ur insoweıt erschließen
vermag, als diese 1R den bereıts gegenwärtig vorhandenen,
wirkenden un VO der eele erkannten Ursachen vorher-
estiimm sind. FEın siıcheres Vorauserkennen der zukün{-
igen freıen Handlungen der Menschen ist SHEHE der Gottheıit
€1gen, VOT deren 1C. der Verlauf der Menschen-
geschichte VO wıgkeı her In vollster Klarheıt ste
weıl ja ohne seıne Mitwirkung nıchts 1n der Welt geschehen
kann. ET schaut VO  vm OCHSTter arte den SaNzZch Tom
des Geschehens, während WITr Menschen 1U den kleinen
Ausschnitt dessen, Was während uUuNSer kurzen Lebens-
eıt egenwa IST, auffassen können.

Dıie vorstehenden Zeılen machen selbstverständlich
nıcht NSpruc darauf, das Hellsehen, das ZU Gebiete
der sogenannten okkulten Tatsachen gehört, estlos klar-
geste haben on das Vorhanc}ensg:in des Hell-
sehens äßt sıch nıcht 1immer exa nachweisen. Ks annn
sich bisweilen nungen, Vermutungen, auch

Zufall handeln Es 0M gquch VOT, daß irgend eiınem
Phantasıegebilde erst später, oiIt ach langen Jahren, eine
Deutung quf ein- bestimmtes Kre1ign1s späterer Zeıt OC-
geben wird, woheıl 1Ur che zutreffenden Umstände hervor-
gehoben, die übrıgen ausgeschaltet werden. uch der
gewöhnliche Erkenntnisprozeß qu{f sinnlichem un auf
geistigem Gebiete nthält viele Rätsel. Klarheıt
werden WIT erst in der Anschauung (zottes erlangen, 7O0T

degset1 ugen es O  en un unverhülltzdaliegt.

Pustorul-?älle.
(Dürifen gutgläubigen Schismatiıkern die sterbesakramente

aınd das kirchlicehe Begrähbnis gewährt werden ?) Ein 14 jährıiger
Bulgare (griechisch-orthodox) omMm 1n das Spıtal. Der Zustand
ıst sehr erns Der Kranke hat Besinnung, ist sehr Iromm, betet
Reuegebete mit, nımmt qalle Gnmadenmittel wıeder-
ho das KTeuZz, das IiNnan ihm gegeben hat; NUur des wirk-
lıchen Übertrittes: kann nfolge - Zeitmangels und an_derer Be-
denken uın mstande nicht a1t ıhm gesproch‚en werden. Am



113 €nACcCAStien Tag ist schon bewußtlos (tuberkuloäe Gehirnhäuf—
entzündung), lebt aber In dieser Bewußtlosigkeit och 1er Tage.
e edingte Lossprechung wird diesem ohne we1ılle gegeben
werden können. Kann qaDer jetzt, ım besinnungslosen
Zustand sich efindet, auch das Dekret „An schismatıcıs
angewendet und ann ıhm er jetz dıe edingte heiligeÖlung gespendet werden, dıe diesem reumütigen Kranken
sicherer helfen dürfte q1s die heilige Lossprechung ? Kann INa

überhaupt SOLIC einem Schismatiker, der ängere Zeıt mıiıt Be-
wußtsein ler 1m Spital lag, reulge Gesinnung zeıgte, beı dem
IHAan aber des wiırklichen Übertrittes N1IC TecC sprechen
zonnte amıt. man nN1ıcC. AUuS einem materiellen Schismatiker
einen formellen macht), dann, WEln C in der Todesstunde iın
anscheinender Bewu  0OS1
Ölung spenden

gkeı dalhegt, die bedingte heilige3
Da bel dem obigen Bulgaren eın griechisch-orthodoxerPriester gerufen werden konnte, en die Angehörigen den

katholischen Seelsorger die kiırchliehe Beerdigung gebeten.
Vürfte in einem olchen Notfall der -katholische Pfarrer den-
selben einsegnen ? Wenn N1IC ann wırd sine eruce Sine
lumıne begraben, oder nımmt der altkatholische Pfarrer die
Funktion VOT (was auch tatsäc  1C geschah), obwohl der Ver-
storbene der katholischen eligion 1e]1 näher STAanN: qals der

altkatholisychenj , SO der Bericht eines Spitalseelsorgers.

Zur Beantwortung der ersten Trage, nämlich ob es TrTlaubt
sel, einem todkranken Schismatiker, der sehr Iiromm ist, nach-
dem 1n Bewußtlosigkeit sefallen, die Lossprechung und die
neilige Krankenölung spenden, wıird gut Se1IN, einige Be-
orıffe darzulegen, die nıcht immer mit der wünschenswerten
Klarheit auseinandergehalten Werdf:n. Wie 1ın den beiıden ArT-
tikeln „MDe revıviscentia sacramentorum ratiıone Trel eTt Ta-

6 CCmentiı und „Quo 1ure haereticis et schismatıcıs Sacrament.
sınt neganda“ (Periodica de moralı, Canonica, lıturgica; Roma1928, 1F ZDUH und 1929, 97*—122* dargelegt wurde,
nat Man, wWAas den Empfang der Sakramente erı untfer-
scheiden zwıschen suhbıectum apaX, subıectum ‘ dispositumy,subiectum Jegıtiımum.

Subiectum ist jener, der die capacıtas besıtzt, das
1e1ßt dıe Fähigkeit, e1iIn Sakrament gütt1ig empfangen. Sie
jeste in der Kignung, jene sakramentale Wiırkung er „Vor-
wirkung“) aufzunehmen, die „res-sacramentum“ er ICS et
sacramentum “) genannt WITd. Was rTes-sacramentum el den
einzelnen Sakramenten konkret ıst, darüber besteht bei den
Theolögen keine einheitliche Anschauung. Am fügliqhsten sıecht

„Theol.-prakt. Quarlalsc_hrift“.__ I 19  S
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INa  - res-sacramentum be1l en Sakramenten das eCc auf
dıe „veCS sacrament] das ec auf die heiligmachende
na und dıe S1e begleıtenden en Dieses 1US qauf dıe Tres
sacramentı 1ST bel den charaktereinprägenden Sakramenten der
aufe, Firmung und el Charakter, bel der eılıgen Kom-
IHNUNION der praesentia hospitalıs Christi,*) be1ı der Ehe
Eheband gleichsam investiert.

Subiectum dispostitum ist 9 der die dısposit10 besıtzt
dıe Fähigkeıt, e1In Sakrament fruchtbar empfangen. S1e

besteht der Eıgnung, die Les sacrament!], dıe heilig-
machende na (und dıe S16 begleıtenden Gaben) aquizunehmen.

Subiectum legitımum ist JENECT, der die legıtımıtas besıtzt,
h., unter Voraussetzung der Capacılas und der dısposıt1o,

weder urc göttliches och uUurc kirc  iıches VOoO

Empfang Sakramentes ausgeschlossen ist. Die legitimıtas
Tehlt en exkommunizlerten Katholıken, sS1e el-
iıch och ohl vorbereıtet SC1IH un die capacıtas und die
d1SsposıtLi0 vollem Maße besıtzen ach Cod JUFr Can, (can
2260 sıind S1IEe dennoch VOIN akramentenempfang DC-
schlossen und INUSSeEeN VOT der sakramentalen Sündenlossprechung
VO  — der E xkommuniıkatıiıon absolvıert werden. DDer Ca  S 731,
sagt VOonNn iıchtkath  ıken ‚ Vetitum est sacramenta KEceclesiae
minıstrare haereticis et schismaticis, et1am 0Na iıde errantıbus

petentibus, 151 » errorıbus relectis, Ecclesiae ON-
ıllatı fuerint“, und WI1e genannten Artikel der Periodica
„Quo 1UTe bewlesen wurde, handelt es sıich ler N1C HNIu

ein kırc  iıches, sondern e1n göttliches Verbot das
der Kigenschaft der Sakramente, Symbole der Einheit
Glauben SCHN, ausgesprochen ist.

Von der capacıtas, disposit1io und legıtımıtas der Emp-
fänger hängt HU  ; die Norm ab, ach welcher der sonsthın recht-
mäßige Spender be1ı der Verwaltung der Sakramente vorzugehen
hat Die Norm äßt sıch allgemeın olgende TEL HKegeln Tassen:

dem mpfänger sıcher dıe Capacılas
estimmten Sakrament darti ıhm dıeses weder bsolut och
bedingungswelse gespendet werden. Mangelt ıhm die capacıtas
N1C sicher, aber doch wahrscheinlich, darti ıhm das betref{f-
en Sakrament 1Ur gespendet werden, WeNn e1INeE entschuldı-
gende Notwendigkeit vorliegt, un annn N1IC absolut, sondern
bedingungsweise.

Mangelt dem mpfänger N1C. ZWAar die capacıtas, ohl
aher die disposiltlo, gleichviel ob siıcher oder bloß wahrscheinlich,

Bel der eiligen Kommunilon handelt sich ummn das sacramentum
va sSuscC1p1“, N1IC. ‚„ 111 fier1ı“ der „111 SSsSe*,  68 BHel der eiligenEucharistie
„ JI sSse *“ besteht res sacramentum der „veritas Carnıs et sanguinis “
WIie Innozenz 111 Ep „Cum artha (Denzinger 415),

A



därf ihm as betreffen'dé Sakrament Nnur gespendet werden,
WEeNN eıne entschuldigende Notwendigkeit vorliegt, annn aber
absolut, N1C bedingungsweise. 1C „bedingungsweise“; enn
würde INa  —; ihm das Sakrament unter der Bedingung „S1 1SPO-situs es  “ spenden, WAare das Sakrament 1M Falle der mangeln-den Disposition ungültig gespendet un ungültig empfangenund könnte infolgedessen nıcht wıeder aufleben; wird es aber
(immer unter Voraussetzung der capacıtas) absolut gespendet,

ist. der Empfang siıcher güllig: die‘ Vorwirkung (Tes-sacra-
mentum) wird ıIn der Seele des Empfängers hervorgebracht und
amı auch dıe Möglıichkeit gegeben, daß das 5Sakrament, obice
urante re-sacramento) remoto, wieder aufleben un seine
wesentliche Frucht, dıe heiligmachende nade, zeıtigen annn

dem mpfänger weder capacıtas och dispositio,ohl aber dıe leqgitimitas, hat INan sich an die VONn der recht-
mäßigen Autorität erlassenen Normen halten und gegebenen-falls die geistliche Hilfeleistung auf die operantıs wirk-
samen eilsmitte (Glaube,
schränken. Hoffnu‘ng, Liebesreue) be-

elches sınd NnUu diese Normen? Der oben 1mM Wortlaut
angeführte Can.,. 791, andelt .zunächs un unzweiıfelhaft
Von jenen Häretikern und Schismatikern, die sıch nıcht In
JTodesgefahr eilnden Als Norm für sterbende getaufte Akatho-
liken hat, W1e der Fragesteller andeutet, das Dekret des HeiligenOffiziums VO Maı 1916 (vgl. diese Zeıitschri 69, 1916, 693)

gelten, das zusammen mıt anderen Erlässen derselben eilı-
gen Kongregation als authentische Interpretation des göttlichenRechtes angesehen werden darf, W1e 1m sgenannten Artikel der
Periodica „Quo 1ure “ argetan wurde.

Damit kommen WIT ZUr Beantwortung de In _ unserem
Falle gestellten rage, ob dem jungen ulgaren die heiligeÖlung bedingungsweise gespendet werden urie Die Antwort
1st. bejahend. Denn ıhm LE Ja ZU, WAas das Heılige 1Z1U M
In der zweıten rage sagt „An schismahicıs ın mortis articulo
sensihus. destitutis absolutio et extrema unctıio conferri possit ?Resp.: Sub condıclone aifırmative, praesertim SI adiunctis
CONICere liceat, COS implicite saltem errores SUOS reicere, remoto
tamen eIficaciter scandalo, manıfestando scilıcet adstantibus,Ecclesiam SUPPONECTE, COS In ultımo MOMEeEeNTO ad unıtatem redi-1SsSe. “ Nas „praesertim“ besägt, daß dıe edingte pendungauch dann erlaubt ist, wWenn posıtive Anzeichen für dıe Ver-werfung der Irrtümer nıcht entdecken sind; NUr muß dabeidıe Gefahr des Ärgernisses (Beförderung des Indifferentismus)ausgeschaältet SeIN oder werden. Darum ist auch die andere,Sanz allgemein. gestellte rage: „Kann an überhaupt. solcheInem Schisrpatiker‚ der ängere Zeıt be1 ewußtsein hıer im

&*
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pıta lag, reuige Gesinnung zeigte, mit dem man aber wegen
des WIT.  iıchen Übertrittes nıcht recht sprechen konnte (damıt

nNn1ıC AUuUS einem materıellen Schismatiker einen formellen
macht), dann, wWenn 1n der "Todesstunde in anscheinender
Bewußtlosigkeit dahegt, Che edingte heilige Olung spenden ?”

ejahen.
Indessen sınd ZUTLC weıteren Klärung des VOTgelegten Falles

noch TEl andere Fragen beantworten.
Warum werden untier den angeführten mständen L.OS-

sprechung und heilige Ölung NMUr bedingt, N1IC absolut SESPCN-
det? Die bedingte Sakramentenspendung omMm ach q ]1-
gemeiner TE der Theologen DUr dann ZUrE: Anwendung, WEeNnN
entweder die Gültigkeit der pendun oder, W1e 1n unseTrem

alle, die Gültigkeıit des Kmpfanges, also die capacıtas subılect!
N1cC teststeht, sondern zweiılelhat ist. SO ist enn ohl auch

erklären, WENN das Heilige 1Z1UmM in der mitgeteilten
Antwort sagt, die beıden Sakramente könnten „sSub condicione “
sespendet werden. Freilich wäre denkbar,. daß das Heiuige
Offizıum die Qa DSOLIUTtTEe pendung 1Ur TÜr den FKall gestattet, daß
qußer . der capacıtas auch dıe legıtimıtas siıcher vorliegt: diese
1st. aber, eben weıl sich um einen Schismatiker handelt, der
N1IC ausdrücklich den ıllen katholisch terben geäußert
hat, 7zweitelhait Alleiın diese Auifassung der NLwOT des
eiligen Oifizıums würde N1IC Nnur eine Neuerung darstellen,*)
sondern auch der Begründung n1ıC. Sanz entsprechen, dıe In
der NLWOT beigefügt ist Ecclesiam SUDPONELXE, OS (d die
Schismatiker) in ultımo omento ad uniıtatem redilisse: diese
ucC. ZUrL Kinheit des aubens, a1sSO dıe legıtimıtas, wiTrd
hıer Nn1C ql bloß wahrscheinlich, sondern einfachhın qals g..
geben vorausgesetzt. 1C der Zweifel an der Jegitimitas Ssub-
jectı ist qalso der Grund, warum die Sakramente 1U bedingt
gespendet werden. Es bleibt mithin ZULI KErklärung TÜr dıe LUr

edingte pendung einZ1Ig der begründete Zweıfel der Capa-
cıtas subiject1. Was un die Lossprechung er ist leicht
ersichtlich, daß im vorlıegenden Fall die capacıtas TeC weifel-
haft ist; denn ihr gehört eım Bußsakrament VOon e1ıte des
Pönıtenten auch eıne confess1i0 formalıter integra; ja diese ist
auch eıne unentbehrliche Voraussetzung für die gültkıge 10S-
sprechung, gleichviel o INnan S16 uu miıt Sizotus für eıne
Vorbedingung, oder mıt Thomas für einen wesentlichen e1!
des sakramentalen Zeichens nsıcht Ist der _ Priester vom

Auch Can. 942, onäch jenen Katholken, qui1 impoenitentes ın
imanıifestio DecCato mortalı contumaciter perseverant, die heilige Ölung
DETWEIGETN, iM zweifelhaften Falle Der bedingt spenden. ist, 1äßt sich
uUrc die berechtigte Annahme erklären, ein olcher o errr_lang)e
sicher oder wahrscheinlich der nötigen Intention
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Sterbenden NC gerufen worden, um von. ihrh 7 lllfi Sterben
vorbereıtet werden, ıst 6S selbst be1ı einem Katholiken
zweifelhaft, ob eine hinreichende Beicht gegeben ist Denn B DAist ur ın etwa wahrscheinlich, nıcht aber sicher, daß das bloße
Verbleiben in der katholischen Religion, also der qut ciese
Weise irgendwie ausgedrücktee ın 1 0odesgefahr losgesprochen
d werden, als eıne confessio generI1Cca, hıec et unc formalıter
integra aufgefa werden ann Das gilt HI1 mehr beı einem e ©

ASchismatiker. Darum tehlt in uUuNsereInNn ıe genügende
Sicherheit TÜr dıie capacıtas und TUr das Zus  ndekommen des
sakramentalen Zeichens: also kann die Lossprechung ur
bedingt gespendet werden.

Dazu omMmm och ein weilteres, und das gılt auch für die
heilige Ölung dıe capaciıtas steht N1IC test, weil die Intention,
die Sakramente aus der and eines katholischen - Priesters
empfangen, N1C feststeht Die Intention gehört aher ZUT
capacıtas. Wo diese zweifelhaft ist, wird TINAan auch as Ddakra-

Ament NUurTr unfer der Bedingung spenden, daß cQie capacıtas
vorhanden ist

iWas ist Zu tun, WEeNnNn der Schismatiker ausdrücklich
verlangt hat, dus der and des katholischen Priesters die Sterbe-
sakramente empfangen ? Hıer wıird Nan unterscheiden
NusSsen Kann unter den gegebenen mständen dıe
die Sakramente NC als In der katholischen Kirche
sterben aufgefaßt werden, WAarTrTe ZWAar eın Zweifel der Capa-citas N1IC gerechtfertigt, ohl aber der legitimitas: wıll
als Schismatiker sSterben, nicht qals Katholik. NLier solchen
Umständen dürite jedenfalls, solange och be1l BesinnungIST, die Sakramente NIC empiangen. Ist aber ın Bewußt-(osigkeit gefallen, stehen WITr VOT mständen, die in der
Antwort des eiligen Offizıums N1IC hberührt sınd. In ück-
S1C auft die der Kirche gegenüber Sterbenden dürfte 1an an
aber oh! S ein olcher Schismatiker urie bedingt n1t
den beiden Sakramenten versehen werden, allerdings „effica-
cıter remoto scandalo ““

Für gewöhnlich jedoch rd 11a9a  O> das Verlangen, von einem
katholischen Priester versehen Zu werden, auch qals USArTru«cC
des Willens, in der katholischen Kırche ZUuU sterben, ansehen
dürfen un 1n der glücklichen Lage se1nN, ihm dıe genanntenSakramente bsolut spenden dürfen

Schwieriger 1eg dıe ache, der Schismatiker AUS-
Arücklich Tklärt hat, MNIC. als oll terben ZU wollen. Nter
olchen Umständen wird iıhm dıe Sakramente, auch WEeNn
er S1e VOoONn einem katholischen Priester erbittet, verweigernMüÜsSsen, TOLZ der capacıtas un auch TOLZ der auf seiner 0ona
fides gegründeten Disposition. Denn 6S 1eg der Kırche Iern,
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Nıchtkatholiken, der qls Nichtkatholi sterben will, die
Sakramente gleichsam nachzuwertfen. Solange der mpfänger
sicher illegıtimus ist,; solange wIird Inan ıhm auch die akra-
mente vVverwelgern, un sich (1 auch N1C eLiwa auf die
Möglichkeıit (madenwunders tutzen wollen mıiıt der Be-
auptung, Se1 doch möglıch, daß GTE olcher Zustand der
Bewußtlosigkeit VOLN der na gerührt Gesinnung g_
äandert habe und 19808 des Wiıllens SECI qals O{l terben
wollte IMNa  an| sich hierauf einlassen könnte INa SC  1€  iıch
jeden, auch den rabıatesten schismatischen, häretischen, ]Jüd1-
schen, mohammedanischen, heidnıschen Kirchenfeind, versehen,
DezwW. tau{fen, sobald den Zustand der Bewußtlosigkeit
gefallen ıst

I1
Die zweiıte vorgelegten Gewissensfalle gestellte Frage

ezıieh sıch auft das katholische Begräbnis. Da ein griechisch-
orthodoxer Priester N1IC gerufen werden konnte und dıe An-
gehörıgen des Verstorbenen den katholischen Deelsorger dıe
kiırchliche Beerdigung baten, durfte dieser olchen
Notfalle N1C die kırchliche Beerdigung oder wenigstens diıe
Kınsegnung der Leiche vornehmen und vermeıden daß der
gutgläubige Bulgare entweder NUr Fein Z1Ivıl oder VO
altkatholischen Pfarrer egraben wurde? Durfte INa  e N1IC
UT6 e1in katholisches Begräbnis dem Jeicht erhebenden
Vorwurf der Hartherzigkeit gegenüber dem oten und SC1INEN

Angehörıigen begegnen?
Vor em muß vorausgesetzt werden, daß der katholische

Priester nıcht eLwa dıe Begräbnisfunktionen nach schismatıi-
schem 1CUS vornımm Eın olches Verfahren WAare die AÄAus-
übung cultus talsus un zweitelsohne schwer süuündha{fit
weıl eın Bekenntniıs 7U Schısma, das mıt em schismatischen
1LUS als olchem unlösbar verhbunden IsSEe Was das katholische
Begräbnis erı hat darüber das Heılige OfHizıum der
bereiıts genannten Entscheıdung VO Maı 1916 geantwortet:
u02a sepulturam ecclesiastıcam, tandum Rıtualı Romano.“
Das CUuec Rıtuale Romanum 1US X} L1LUFTFr dieses, N1C das
äaltere ist jetz berücksichtigen hat aber (Tit VI

AUS dem Cod Jur Can den Canl 1240 übernommen, und
dieser Iautet 151 ante„Ecclesjiastica sepultura prıyantur
mortem alıqua ederın poenıtentıiae S1919 Notoru apostatae

chrıstiana I1ıde, qaut sectae haereticae vel schismatıcae aut
sectae I1NASSONICAE alıısve eiusdem gENETIS socJıetatıbus notorie
addıcti e Die Schismatiker sınd qlso VOo kirchlichen B:
gräbnıs ausgeschiossen, 151 ante mortem alıqua eder1ın H-

VeI-tentlae Wie ist diese Beschränkung “ MISL
tehen? twa >5 daß genügt wWenNnn Ce1IHN Schismatiker Der



irgend eine un Reue gezeigt hat? Wenn das hinreichend
WAare, könnte INa  b jeden Schismatiker, der sıch mıiıt wahrer
Reue ber eLiwa begangene Sünden des Diebstahles VOoO  -
Priester SeE1INeTr die Sakramente spenden Jassen, ach
katholiıschem 1LUS beerdigen. So kann es mıthin Nn1C gemeint
SCINH, muß(ß vielmehr Zeichen der Reue ber Zugehörigkeit
ZU Schisma gezeigt aben, un 65 MUussen diese Zeichen VOL
SC1INCIHN ode gegeben worden SCHIN, und Z WaAl S daß diese
Zeichen auch IOoTO externo bewlesen werden können, Wwenn
sonst Urc die Vornahme des katholischen Begräbnisses urc
Verfolgungen, Beschimpfungen S.) für die katholische
eligıon e1Nn Schaden befürchten WaTre Das ergıbt sıch ZUN
der aLur der aCcC Wäre aber G}  S solcher Schaden N1C.
befürchten, würden auch Reuezeichen SCNUSCN, die foro
externo NIC bewlesen werden können. DIie Kırche verlangt,
daß der verstorbene Schismatiker „ante mortem dıe erforder-
lıchen Zeichen der Reue gegeben habe und 1J1er hegt ] üuUNseTeIN

cdie Schwierigkeit. Die atsache, daß der Kranke sehr
iTromm WAaT, Keuegebete verrichtete, alle VOoNn ott ZUFT Seligkeit
gegebenen Gnadenmittel ern annahm (ob amı aqusdrück-
iıch auch dıe Sakramente AQ4US der and katholischen
Priesters gemeınnt hat, mıt der Absıicht qals O11l sterben,
ist N1IC berichtet), sind hinreichende Zeichen Tür SEeINEN uten
Glauben un berechtigen ohl ZUr bedingten pendung de
Lossprechung und eiligen Ölung 1inge, die sıch Toro
interno abspielen können aber ob S1e genügen, C1Ne
wesentlich dem torum externum angehörigen relhıg]ösen Akt
W1e dıe kırchliche Beerdigung vorzunehmen, ist och mehr
zweılelhaft qals die capaeıtlas ZU Sakramentenempfang. och
da omMmMm uns das Kırchenrecht zuhilfe, indem der angeflührte
Kanon und das Rıtuale „Occurrente praedictis ] casıhbus
aliıquo ubIlo, consulatur, S61 Lempus sınat, Ordinarıius: a-
nente ubı10, cCadaver sepulturaeecclesiasticae radatur,ıta
tamen ut emoveatur scandalum. Inunserem
sıch also die bıschöfliche Behörde wenden sollen War diese
nicht erreichen oder kam ihre Antwort N1C. rechtzeıtig
oder uberhe S1IC die Entscheidung dem Fragesteller,
das „permanente L gegeben un annn erga sich, was der
Kanon sagt „Cadaver sepulturae ecclesiastıcae radatur, ıta
tamen ut removeatur scandalum “. Dieses scandalum oder diese
ansa malı bestand erstens der Beförderung des Indiffere
tismus, der Anschein geweckt wurde, daß INa eINeEN
Schismatiker gerade Sut WI1e Katholiken kirchlich be
erdige, zweıtens der (refahr, dem katholischen (G:lauben HTC
cdıe Unduldsamkeit oder Feindseligkeit der Andersgläubigeoder vielleicht auch der Staatsgesetze Unannehmlichkeıten
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heraufzubeschwören. Das erstie Ärgernis .konnte uUnNSEIEHI
H56 die öffentlich bekanntgehachte’ Krklärung behoben

werden, der Verstorbene habe en Anzeichen ach als O1l
sterben wollen und habe anch die katholischen Sterbesakramente
empfangen; das zweite Ärgernis ist unter den erzählten Um-
tänden sich gicht befürchten, da Ja die Angehörigen
selbst das katholische Begräbni1s aten Verlangten abher cdıe
Staatsgesetze zuverlässıgere Beweise TÜr dıe Zugehörigkeit des
Verstorbenen ZUFT katholischen Kırche als S16 1er gegeben
werden konnten, hätte INan die katholische Beerdigung
unterlassen MUSSCH, un dıesem der Vorwurf der
Hartherzigkeit N1C qauf cdıe Kiırche, sondern auf den al
gefallen, und die Kırche en Vorwurt WENISECF
erfahren MUSSCH, q1is iNan unter diesen Umständen das
tun dürfen, Was keın Staatsgesetz verbiletet Man hätte TUr den
Verstörbenen der katholischen Kıirche cie feierliche Begrähbni1s-

halten können
Innsbruck Pro/] IIr Joh Umberg
11 (Exeommunicatio wWegen protestanfischer auife

ehelichen Kindes.) INNY, dıe Frau Ooldaten der englıschen
Besatzungsarmee, ist. Abwesenhei ıhres Mannes V ON dem
S1Ie keine Kinder hat Mutter geworden aTrT0 Verwirrung ınd
Verzweillung und zugleich der estie Entschluß iıhre Schande

jeden Preis owohl der Nachbarschafit, als besonders iıhrem
Manne geheimzuhalten, N1IC. ihr bısheriges heglüc.
zerschlagen nd ı der ein sroßes Ärgernis hervorzurufen.

Mıt dem Verfiführer hat S1C, leıder SDÄT, gebrochen; annn
auch VOoNn ihm keine t{ür das iınd erwarten Mıt den ersten
Anzeichen der Schwangerschaft entiheht S1IC e1INe entlegene
inr selber bhbısher unbekannte dort Verborgenen
dıe Geburt des Kındes ahbzuwarten Ihr Mannn soll urz ach
der Geburt des Kiındes endgültig entlassen werden Man schlägt
Inr Abortus VOL en S1C enNtsSCAHNIiEden zurückweıst Sie en
ach WI1eC S16 das ınd unterbringen Irönne Die uÜun: die

mgebung sınd LE1IN protestantısch ©&  S sucht ach kat.  10-
ıschen Pflegeeltern dıe paar Katholiken, che S16 ausfindıe
mac lehnen an S1e en daran, edas iınd iıhrem Manne als
adoptiertes Waisenkind zuzuführen IIen (G(edanken muß S16

aufgeben als gefährlich für S1e S1e SCHNTrEeEL e1in kathol-
sches Waisenhaus Man schlägt a Das ınd wird geboren
Eın katholischer Priester IST nicht da, taufen Die Zeit
drängt! ach aufgeregtem Hın und Her tindet S1IE etzter
Stunde 1 protestantisches kiınderloses Khepaar, das
mäßiges Entgelt das ınd annehmen 111 In er +11e WITrd
es geregel Froh Ausweg gefunden en AUuS ıhrer
großen Not uüuDer1a S16 ihnen vorläufig das iınd ungetauft


